
    

    

    

    

    

    

Entstehung des Einsatzes in Sibirien 

• Seit Mai 1995 lebt Schwester Maria Elisabeth Jakubowitz zusammen mit 4 
Schwestern von der Gemeinschaft der >> Missionarinnen Christi in Omsk, 
Westsibirien.  

• Gemeinsam haben die Schwestern in Omsk einen Regionalcaritasverband aufgebaut 
und arbeiten mit im pastoralen Dienst an den kleinen katholischen Gemeinden in der 
Stadt und in den Dörfern.  

• Im Juni 2002 kam Schwester Maria Ursula Schneider zur Verstärkung hinzu und 
arbeitete Schwerpunkt mäßig im sozial-medizinischen Dienst für Obdachlose .  

• Im März 2008 beendete sie in Sibirien ihren Einsatz und kehrte nach Deutschland 
zurück. Jetzt setzt sie sich im Verein“Sibirienhilfe der Armen-Schwestern vom 
heiligen Franziskus“ mit ein.  

• Seit März 2009 lebt Schwester Maria Elisabeth mit drei Schwestern der Gemeinschaft 
der Missionarinnen Christi zusammen.  

• Seit 01. Januar 2004 hat Bischof Joseph Werth Schwester Maria Elisabeth zur 
Direktorin der Diözesancaritas für Westsibirien ernannt. 
Die Diözese „Verklärung des Herrn“ umfasst flächenmäßig mehr als ein Drittel von 
Sibirien und reicht vom Ural bis Kemerowo, eine Fläche von etwa 4,2 Millionen 
Quadratkilometern (11x so groß wie Deutschland) mit insgesamt 11 Bundesländern. 
Das ist eine West-Ost-Ausdehnung von mehr als 3000 km in 4 Zeitzonen. In diesem 
riesigen Gebiet arbeiten über 300 haupt -und ehrenamtliche Mitarbeiter an 20 
Standorten in mehr als 65 Projekten. Die Diözesancaritas wurde 1991 gegründet und 
hat ihren Sitz in Novosibirsk. 

 
Die Aufgaben der Diözesancaritas sind unter anderem der Aufbau und die Begleitung von 
Helfergruppen in den Pfarrgemeinden, die Beratung und Unterstützung von 
Regionalcaritasverbänden und Pfarrcaritas, die Schulung von Haupt- und Ehrenamtlichen 
Mitarbeitern, Öffentlichkeitsarbeit, Kontakte mit Partnerorganisationen innerhalb und 
außerhalb des Caritasnetzwerkes und die Vertretung der Interessen der Caritasverbände 
gegenüber Behörden und Organisationen. 
 


